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Pick-and-Place-Anwendungen sind in der 
industriellen Fertigung nicht mehr wegzudenken. 
Mit dem Siegeszug der Edge-KI eröffnen sich 
jedoch Möglichkeiten, von denen man vor weni-
gen Jahren noch nicht zu träumen gewagt hätte. 
Die anfallenden Sensordaten werden nahezu in 
Echtzeit verarbeitet. Innerhalb von Millisekun-
den werden Objekte, ihre Größe, Position und 
Orientierung erkannt. Echtzeitentscheidungen 
werden sofort ”at the edge” getroffen, ohne 
dass Daten in die Cloud gesendet werden. Das 
erhöht die Produktionsgeschwindigkeit und ver-
meidet Störungen. Gleichzeitig können Pro-
duktionsprozesse schnell angepasst werden, 
zum Beispiel bei einem Produktwechsel. Wäh-
rend der Pick-and-Place-Anwendung werden 
zudem Qualitätskontrollen durchgeführt. Feh-
lerhafte Teile werden sofort erkannt und aussor-
tiert. So kann Industrie 4.0 endlich konsequent 
umgesetzt werden.

Edge-KI revolutioniert die Landwirtschaft
Ebenso eindrücklich sind die Möglichkeiten 

von Edge-KI in der Landwirtschaft. Weltweit 
werden jährlich drei Millionen Tonnen Pestizide 
auf landwirtschaftliche Anbaugebiete gesprüht. 
Nur ein Bruchteil dieser Chemikalien wäre tat-
sächlich notwendig. Zeit zu handeln! 

Das haben viele Anbieter von Feldspritzen, 
Traktoren und Agrarrobotern erkannt. Mit ver-
schiedenen Ansätzen gehen sie das Problem 
an. So werden an den Feldspritzen Kameras 
und Sensoren angebracht. Diese machen Bil-
der vom Boden und erkennen Unkräuter. Pesti-
zide werden nur da ausgetragen, wo es notwen-
dig ist. Ein anderer Ansatz funktioniert ähnlich, 
verzichtet aber ganz auf Pestizide. Stattdessen 
werden die erkannten Unkräuter maschinell aus-
gezupft. Beide Methoden tragen dazu bei, den 
Einsatz von Pestiziden zu vermindern und den 
Ertrag zu steigern. 
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Edge-KI:  
Embedded-Systeme, die sehen und verstehen

Pick and Place neu gedacht: Edge Intelligence birgt branchenübergreifend großes Potenzial. 

Künstliche Intelligenz birgt große Chancen. Doch welche Hardware braucht es,  
um einen Schritt in die Zukunft zu machen?
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Diese Beispiele zeigen, dass Maschinen, die 
sehen und verstehen, eine echte Chance sind 
– wenn es um die Ernährung der Weltbevölke-
rung geht genauso, wie bei der Optimierung 
einer Produktionslinie. Doch wie bringt man 
Maschinen dazu, dass sie sehen und verstehen?

Vortrainierte KI-Algorithmen  
sorgen für Edge Intelligence

Edge Intelligence heißt die Technologie der 
Stunde. Dabei werden Daten mittels KI-Algo-
rithmen dort verarbeitet, wo sie anfallen – in 
unmittelbarer Nähe der Sensoren also. Häufig 
eingesetzte Sensoren sind 2D- und 3D-Stere-
okameras, Lidar oder Radar. Die anfallenden 
Daten werden mittels eines vortrainierten neu-
ronalen Netzes in einem Inferenzprozess ver-
arbeitet. Ein Inferenzprozess ist nichts anderes 
als eine Schlussfolgerung, welche eine Soft-
ware aufgrund gesammelter Daten selbstständig 
ableitet. Sensordaten werden an der Edge ana-
lysiert und ausgewertet. Zudem nutzt das neu-
ronale Netz die neuen Daten, um Neues dazu-
zulernen – zum Beispiel in einem Produktions-
prozess neue Bauteile zu erkennen.

Sensorik, Software  
und KI-fähiger Embedded-Computer

Dazu sind drei Komponenten nötig: Software, 
Sensorik und ein KI-fähiges Embedded-System. 
Letzteres verarbeitet als Hardware-Herzstück 
die anfallenden Daten sofort und leitet daraus 
intelligente Entscheidungen ab. Heute wird für 
solche Inferenzaufgaben häufig auf die Tech-
nologie des Chipherstellers Nvidia zurückge-
griffen. Dieser bietet mit der Jetson-Produktfa-
milie unterschiedlich performante SoMs (Sys-
tem on Modules). Diese kombinieren CPU- 
und GPU-Technologie. Mit der parallelen Pro-
zessorstruktur eignen sich die SoMs ideal, um 
die Software autonomer Maschinen und Fahr-
zeuge schnell und effizient auszuführen – und 
vor allem die Daten mehrerer hochauflösender 
Sensoren praktisch latenzfrei zu verarbeiten. 

Entwicklerkits 
Ein weiterer Grund für die Nvidia-Jetson-

Plattform sind die Entwicklerkits. Unternehmen 
sind damit in der Lage, ihre Softwareentwick-
lung frühzeitig zu starten und danach nahtlos im 
Seriengerät zu finalisieren. Dabei stehen eine 
Vielzahl an Bibliotheken und anwendungsspe-
zifischen Frameworks bereit, was den Entwick-
lungsaufwand reduziert. Weiter sind die SoMs 
mit der Middleware ROS2 kompatibel, die sich 
als ideales Instrument für Computer-Vision-
Anwendungen durchgesetzt hat. Mit ROS2 wer-
den eine Vielzahl von Nodes angesteuert und 
koordiniert. Die Middleware ist modular aufge-
baut und verfügt über Funktionen für die Sen-
sorverarbeitung und -auswertung, sowie für die 
Steuerung von Aktoren. 

Jetson AGX Orin 
Das neueste System-on-Module von Nvidia 

ist der Jetson AGX Orin. Dieses verfügt über 

275 TOPS KI-Rechenpower und über 64 GB 
RAM. Die Leistungsaufnahme ist zwischen 15 
bis 60 Watt skalierbar. Die einzigartige Kombi-
nation aus leistungsfähiger CPU und GPU mit 
NIVIDIA-Ampere-Architektur ermöglicht bran-
chenunabhängig neue Computer-Vision-Anwen-
dungen. Typische Anwendungen sind Gefah-
renerkennung, Umgebungswahrnehmung, intel-
ligente Videoanalyse oder die Steuerung auto-
nomer Systeme.

Embedded-Computer  
trotzen Staub und Wasser

Damit die KI-Technologie von Nvidia unter 
harten Umgebungsvoraussetzungen, wie sie 
in einer Produktionsmaschine oder in einem 
Agrarroboter herrschen, genutzt werden kann, 
braucht es speziell dafür ausgelegte Hardware. 
Weltweit gibt es eine Handvoll Anbieter, die es 
sich zur Aufgabe gemacht haben, die Nvidia-
Technologie für solche Umgebungsvorausset-
zungen fit zu machen. Diese Hersteller bieten 
Nvidia-Jetson-basierte Embedded-Computer mit 
IP67-Schutz. Der Hersteller Syslogic beispiels-
weise kombiniert das SoM (System on Module) 
mit einer eigenen Trägerplatine, mit einem kom-
promisslos robusten Gehäuse und mit cleverer 
Steckertechnologie. Die Rugged-Computer des 
Unternehmens sind passiv gekühlt und eignen 
sich für den erweiterten Temperaturbereich. Wei-
ter arbeitet das Unternehmen mit Sensorherstel-
lern zusammen, die den gleichen Anspruch an 
Robustheit und Zuverlässigkeit stellen. 

Entsprechend lässt sich das KI-Potenzial auch 
im harten Industrieeinsatz ausreizen. Mittels 
PoE- oder GMSL-Schnittstellen werden Sen-
soren wie Lidars, Radars und Kameras an die 
Embedded-Systeme angebunden, um anspruchs-
volle Computer-Vision-Anwendungen umzuset-
zen. Das eröffnet Unternehmen weltweit neue 
Perspektiven.  ◄

Der Rugged Computer RML A4AGX verfügt über acht GMSL2-Kameraeingänge und vier Ethernet-Schnitt
stellen mit PoE (Power over Ethernet). Optional lässt sich das Gerät mit Wireless-Funktionen ergänzen.

Die Embedded-Systeme werden mit Stereokameras gekoppelt. Die anfallenden Bilddaten werden 
praktisch in Echtzeit verarbeitet.


